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Freiburger Nachrichten

Matran Jung und Alt gestal- 
ten den Schulpark in Matran  
neu. Die Gemeinde Matran und  
die Agglomeration Freiburg ha- 
ben gemeinsam mit dem Büro  
Idée 21 ein partizipatives Pro- 
jekt initiiert, das den Einwohne- 
rinnen und Einwohnern von Ma- 
tran die Möglichkeit gab, ihre Ide- 
en und Wünsche einzubringen.  

Nach einer Onlineumfrage, ei- 
nem Spaziergang und mehreren  
Workshops entstand ein konkre- 
ter Bebauungsplan, der die Be- 
dürfnisse der Bevölkerung be- 
rücksichtigt. Dies schreiben die  
Agglo und die Gemeinde Ma- 
tran in einer gemeinsamen Mit- 
teilung.

Sicherheit ist zentral

Die Bürgerinnen und Bürger for- 

derten demnach, Bäume anzu- 
pflanzen, Biodiversitätsinseln zu  
schaffen und Spielplätze sowie  
Wasserflächen zu bauen, um  
den Park im Sommer attrakti- 
ver zu machen. Auch die Sicher- 
heit im Park, besonders in Ver- 
bindung mit dem angrenzenden  
Parkplatz, war ein zentrales An- 
liegen. Die befragten Schülerin- 
nen und Schüler im Alter von vier  
bis zwölf Jahren wünschten sich  

zudem Rückzugsorte und Spiel- 
möglichkeiten, wie eine Kiste  
für gemeinsam genutzte Gegen- 
stände, Wege für Fahrräder und  
Inlineskates sowie einen Hoch- 
seilgarten.

Für alle Altersgruppen

Der Bebauungsplan, den die Ag- 
glomeration Freiburg vollständig  
finanziert, sieht gemäss Mittei- 
lung vor, verschiedene Bereiche  

für alle Altersgruppen nutzbar  
zu machen. Es sollen Kultur-,  
Bildungs-, Freizeit- und Erho- 
lungsbereiche entstehen, die Be- 
gegnungen und den Austausch  
fördern. Ein besonderes Augen- 
merk liegt darauf, die Biodiver- 
sität zu fördern. Geplant sind  
unter anderem Wartebereiche,  
ein Obstgarten und sichere We- 
ge für Fussgänger und Velo- 
fahrer. Die Umgestaltung des  

Parks soll 2025 beginnen, par- 
allel zur Erweiterung der Schu- 
le. Das Projekt Vogelinsel, das  
im Herbst 2024 starten soll, ist  
der nächste Schritt auf dem Weg  
zur Realisierung der Pläne. Die  
Organisatoren schreiben, dass  
die Neugestaltung, die Nutzer- 
freundlichkeit und Zugänglich- 
keit des Parks verbessern und  
gleichzeitig einen Beitrag zum  
Erhalt der Natur leisten wird.

Matran gestaltet den Schulpark neu: 
Wünsche der Bevölkerung fliessen in das Projekt ein
Die Gemeinde Matran und die Agglomeration Freiburg haben am Samstag die Ergebnisse eines partizipativen Verfahrens zur 
Neugestaltung des Schulparks in Matran vorgestellt. Die Umgestaltung soll 2025 beginnen.

Sven Florin

Fendringen Hundertjährige Bau- 
ernkalender, robuste Leinenklei- 
der, Puppen, die mit ihren blau- 
en Augen ins Leere blicken, und  
mittendrin ein alter Plattenspie- 
ler, der leise Musik von sich gibt:  
An der Brocante in der ehema- 
ligen Poulethalle von Fendringen  
kam das Publikum diesen Sams- 
tagmorgen aus dem Staunen und  
Stöbern kaum mehr heraus.

Eine Gruppe Frauen hat- 
te sich in der Kleider- und  
Stoffecke versammelt und be- 
gutachtete die feinen Stoffe.  
«Schau mal das», erfreute sich  
eine von ihnen und legte sich  
einen feinen Hauch aus schwar- 
zer Spitze auf den Arm. Eine an- 
dere schob einen schweren, dun- 
kelbraunen Lismer aus La Roche  
zur Seite und bewunderte die  
aufgehängten, halb durchsichti- 
gen Tüllkleider.

Auf Schnäppchenjagd

Ein Streifen Klebband markierte  
auf dem Boden, welcher Teil der  
Brocante vom Sensler Museum  
und welcher von der Familie Kä- 
ser organisiert wurde. Im Teil des  
Sensler Museums befanden sich  
die Sammlungsstücke aus dem  
Bauernhofmuseum, welche nicht  
in die Sammlung aufgenommen  
werden. «Es gab unzählige Weih- 
wasserbehälter», erklärte Charles  
Folly, der vom Museum für die  
Sichtung der Sammlung manda- 
tiert wurde. «Einige exemplarische  
Stücke werden nun vom Museum  
inventarisiert, die anderen verkau- 
fen wir an der Brocante.»

Soeben hatte Folly einer Bro- 
cante-Besucherin den alten Plat- 
tenspieler überreicht und ihr noch  
ein katholisches Gebetsbüchlein  
hineingelegt. «Das gibt’s gratis  
dazu», schmunzelte er. Die Prei- 
se der Sammlungsstücke seien  
eher günstig, war sich das Mu- 
seumsteam einig. Oftmals wur- 
de nur eine ungefähre Preisvor- 
stellung genannt, und die Käu- 
fer und Käuferinnen entschieden  
selbst, wie viel sie dafür bezahlen  
wollten. Den höchsten Preis er- 
zielte am Samstagmorgen ein al- 
ter Schrank, der für 200 Franken  
über den Ladentisch ging.

«Im Vergleich zu anderen  
Brocantes sind wir quasi gratis»,  

meinte Charles Folly. Der Er- 
lös aus dem Verkauf werde für  
das Erfassen und Inventarisieren  
der Sammlungsstücke verwen- 
det, erklärte Folly.

Da die Familie das Bauern- 
haus in Fendringen verkauft, fan- 

den sich auch Möbel und Gerät- 
schaften aus dem Familienhaus- 
halt an der Brocante. Das Bro- 
cante-Wochenende sei aber kein  
trauriges Wochenende, mein- 
te Daniela Lehmann-Käser. Der  
Auflösung der Sammlung mit  

dem anstehenden Verkauf sei  
ein Prozess des Loslassens vor- 
ausgegangen, den jedes der vier  
Kinder von Pius Käser durchge- 
macht habe. «Ich freue mich nun,  
dass die Gegenstände im Mu- 
seum oder bei neuen Besitzern  

weiterleben dürfen», erklärte die  
Tochter von Pius Käser. Seit dem  
Tod ihres Vaters hat sie Führun- 
gen im Bauernhofmuseum ge- 
macht und das Wissen ihres Va- 
ters weitergegeben. Die Leiden- 
schaft fürs Sammeln und Ver- 

mitteln habe sie von ihrem Va- 
ter geerbt, verriet Daniela Leh- 
mann-Käser. «Ich bin schon als  
Kind mit ihm an die Antiqui- 
tätenmärkte gegangen, und heu- 
te habe ich meine eigene Spiel- 
zeugsammlung.»

Ein Bezug zum Sensebezirk

Gaëtan Favre, der Leiter des  
Museums Tafers, war am Sams- 
tag im Soller des alten Bauern- 
hauses anzutreffen. Immer noch  
befanden sich zahlreiche Aus- 
stellungsstücke aus der Samm- 
lung im ehemaligen Bauernhof- 
museum. Das sei aber nichts im  
Vergleich zu vorher, schmunzel- 
te Gaëtan Favre und zeigte an- 
hand der vom Museum erstell- 
ten 360-Grad-Raumaufnahmen,  
wie das Museum vorher ausge- 
sehen hatte.

Die Triage von Pius Käsers  
Sammlung habe ihn seit April  
stark beschäftigt, erzählte Fav- 
re. «Die Gegenstände, die wir  
unsere Sammlung aufnehmen,  
sollten etwas mit dem Sensebe- 
zirk oder dem Alltag der Men- 
schen zu tun haben», erklärte  
Favre. «Und wir müssen auch  
die Ressourcen haben, damit  
wir die Stücke korrekt inventari- 
sieren und eventuell restaurieren  
können.»

Die Plaffeier Keramik und  
ein Prospekt der Düdinger Ge- 
werbeausstellung aus dem Jahr  
1925 hob Gaëtan Favre als ei- 
nen besonderen Gewinn für das  
Sensler Museum hervor. «Es wä- 
re schön, wenn wir dem Publi- 
kum den alten Prospekt an der  
Sensler Messe von 2025 zeigen  
und die Leute durch ein Faksimi- 
le blättern könnten.»

Stöbern ist erlaubt. Bilder: Marc Reidy

Eintauchen in eine Sammlerwelt
Dieses Wochenende fand in Fendringen eine öffentliche Brocante statt. Es wurden Sammlungsstücke aus Pius Käsers Bauernhausmuseum 
verkauft, die das Sensler Museum nicht übernimmt. Der Erlös aus dem Verkauf wird für das Erfassen und Inventarisieren verwendet.

An der Brocante Fendringen lassen sich Trouvaillen finden.Sammlungsstücke so weit das Auge reicht.

«Es gab 
unzählige 
Weihwasser- 
behälter.»

Brocante Fendringen
Charles Folly

Cordula Blanc


